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Hinweise auf neue Bücher

Vlberto VIORAV I \ Agostino. Roman
Verlag DESCH Munt hen DM 12 80

Moravia gehört zu den berühmteren Autoien It dien-» Agostuio i*-t -(in Erstling
und erscheint mit erhebliche» Verspätung nun au< h in deutscher Sprache l nd schon

in diesem V erk zeigt «ich dei Autoi dl« ein Gegnei der homophilen Mindeiheit spa

ter im konlormist liat er t« noch dtutlwhei ausgesprochen
\gostino ist dreizehn lahie und aus einem wolilht hüteten Hlernhaus Ii \ei

bringt mit seiner Mutter e inei \\ 11 c die Fcnen am Meei I i lies I ages bemcikt ei
dass die Mutter die Gesellschaft eines Mannes sucht und suh in ihrem Aeihalten dem
Sohne gegenüber völlig vei ändert Der Junge empfindet dies als entwürdigend und
schmerzlich Aus Trotz geht er ebenfalls eigene Wtge und leint eint Bande Gleichalt

riger kennen \ on diesen \om Leben heiumgeworfenen Burschen eilahit er nun all
das was bis heute nur unbev\usst \orhanden viar ei eilebt die Tragik des Neilustes
der kindlichen L nschuld

Soweit sich che Handlung auf im» bezieht eikeniun w n in Moia\ia unseitn Gegner
Er sieht nur Schmutz wo Liehe sein sollte und erstes, zaitea frwachen der Triebe
Auf die Uebersetzung dieses Romans hatte die deutschsprachige Belletristik verziehten
können besitzen wir doch ungleich Bes«eie« in den dichterischen f rzahlungen von
Ebermaver und Italiaander

Als ein interessantes Detail sei aber noch vermerkt cIjss Moiavia vor einigen
Monaten in einer grossen italienischen \\ oc hen/eitM hi li t die Homophilen des I andes

leidenschaftlich und mit tapferen Vorteil gegen line Angrt ifer 111 vchntz genommen
hat Es bleibt ein Ratsei wie sich diese Haltung mit seinem Werk vereinbaren lasst

A. W. MARTIJN. Requiem fm den verlorenen Sohn. Roman
Tschudv Verlag St Gallen Sfr 12 TO

Dieser erste Roman eines jungen Schweizer A erfassers ist stilistisch so klar und

psychologisch so subtil dass ihn ein reifer Mann geschrieben haben konnte Knappe
präzise Dialoge eine nüchterne nichts beschönigende Aussage sowie eigenwillig ge
zeichnete Handlungsbilder vermitteln uns ein faszinierende« Panoiama der Probleme
der zornigen jungen Generation)

lothar ist aus gutem Hau«e Sein \ ater ist früh ge«toihtn und ein I ebensbahn
des jungen Mannes beginnt hoffnungsvc II wendet sich aber bald zum Bosen 1 othai
strauchelt auf seinem Weg und stürzt in tie f-te Tiefen Wenn er auch zum giossten
I ei I selber an seinein Schicksal Schuld tia.t kann doch du gut burger lie he Gesellschaft
die in ihrer Befangenheit den Sorgen und Noten der Jungen gegenubei taub bleibt
nicht von ihrem Schuldanteil freigesprochen werden

ITer junge Mann macht auf seinem kurz bemessenen Weg auch Bekanntschaft mit
den positiven und negativen Seiten unseier Welt Der nach Veranlagung und Vrt zu

uns gehörige junge Mensch erkennt aber in einem entscheidenden Augenblick nicht
die gebotene hilfreiche Hand sondern folgt seinen arbeitsscheuen Altersgenossen
welche die Leere ihrer Tage in Bars und übler Gesellschaft vergessen wollen Bei der
Nachricht, dass ein freund hei dem er l nterse Jilupf gefunden hatte von der Polizei
verhaftet wurde beginnt «ich sein Gewissen zu regen, das trotz aller l ntaten nicht
zum Schweigen gebracht werden konnte und mit dem Gedanken Nach Hause' besteigt
er sein einziges Hab und Gut ein Motorrad
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Diese Heimlahit wutl fur ihn /u einei Hucht \or der \ ergangenheit und je naher
t <It ni Vaterhaus kommt iiiimi mehi wandelt n Mill und wird gelauteit In sem« r

f reude über «Ii« inneiluhe Wandlung; übersieht tr kui/ \oi dem Ziel eine gefahr
lulie kurvt und zerschellt an einem Baum

Ich sah wiedei die Reinheit die in dem Antlitz /u rut kgekehrt war Immer wieder,

solange es Mens« hen gibt wird die Gestalt des verloienen Sohnes uher die Lrde sthrei-
t< n den meisti u tili Aergeruis Was er unselig selig suiht. wird nie ein Lehtnder
ermitteln, da einzig 11111 die I lehe zahlt die ihn begleitet

Mögen (liest edlen Gedanken dem Dichter auch in kommenden Werken helft n \ er-

standnis fur unsere Vit /u eiwe<ken Requiem lui dt u verlorenen Sohn ist ein Bin h.

das jedt n Mens« ht n tiel bewegt

Carson Mac Cl LLF.KS- l Ii 1- ohne Zeiger. Roman
I)iogeues-A e11 au 1)M 10 80

Zwei wichtige Piobleme und Aufgaben «teilt die \ erfasserin dem Leser mit diesem

Werk \ o i Vogen die V ei antwoi tung gegenubi r ««einer eigenen Ixistcnz und das

Verhältnis dei sthwar/en Rasse /ui weissen
Da ist dei Apotheker der weiss dass er bald an einer nnheilbann Krankheit sterilen

wird und uns /u \eistehen gibt dass es S< hli mmei t s gibt als den Tod den
V t 1111 s t des eigtntn Iths \ ntl aut h dt i alte Rh liter weiss dies zu bestätigen und legt
Ret heust halt ab übet sein V ei halten gegenubei m mein Sohn der Selbstmord begangen
hat (Nun lebt m seinem Haust sein iNelle Jestti der Pilot ist und hebevoll von dem
Alten betieut wiitl Vbei lester mothte die liebe eines jungen Freundes und ist glut k-
bt h. als ei Sheunan. einen "Neger nut blautn Vugen kennenleint Sherman wird Sekretär

hei dem alten Rithtei und fasziniert mit sciuei eigentümlichen Art den Jungen
wie den Vitt 11 Meisteihaft grenzt die Vutorm die entstehenden Probleme ab und zeigt,
wie jedei sein Sthitksal auf suh nimmt Nur 111 den Beziehungen Jester-Sherman bleibt
^ie m den Vnfaiigen stttktn und veimag trotz ihres grossen Einfühlungsvermögens
nullt, die I ntwuklimg zu einem befriedigenden Ende zu fuhren Vielleitht ist sie zu
«ehr i tau. um liiei 1 ntst heidt ntles ausdrucken zu können. obstlion sie zu den
bedeutendsten modernen Vutoren der ISA zahlt und in einem andern Roman («Das
Herz ist ein einsamei Jagei». deutsch noch nicht ubersetzt) Problemstellungen der
honiophiltu Will positiv streifte

Maurice DRLOIN: Der Fluch aus den Flammen. Historischer Roman
Rororo- \11sgahe DM 2.70

Dieses But Ii ist ein Teil des grossen historischen Romans Die unseligen Konige
dei schon vor Jahten deutsth erschienen ist

Dei Verfasser behandelt nath eingehendem Quellenstudium ein Stutk franzosisthe
Gesthit hte namlith die Schicksale des berühmten Templerordens dei zu Beginn des

II lalnhunderts von Papst Klemens und dem Frunzosetikonig Philipp dem Schonen
>eriiichtel wurde

Die Handlung beginnt im Jahre 1114 als nach siebenjahi igei l utersut luiiigsliaft
der Grossmeistei des Ordens zum Tode verurteilt wud Die Leser unserer Zeitschriften
haben sicher st hon von diesem Orden geholt, der 111 politischer wie religiöser Hinsicht
eine Mat htoiganisation «einer Zeit wai I r pflegte die Liehe des Veiteren zum jungen
Mann und du«e Liehe machte ihn stark und unbesiegbar in offenem Kampf Auf dem
brennenden Scheiterhaufen vei fluchte dei Ciossmeister den Papst, den König und den
Giossiegelbevvahrer. und forcierte sie auf ui einem Jahr fur ihre Schandtaten vor
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Gottes Richterthron zu ersc heinen. Sem Flue h erfüllte sich, und wir verfolgen dieSchiek-
sale der drei Machthaber his zum Tode Philipps des Schönen. Ein ausgezeichnetes
historisches Weik. das ich unseren Lesern empfehle. Christian Kelch i

Charle DU BOS: Dialog mit Andre Gide
Karl Alber Verlag. Freiburg i.Br.

Kritik als Intuition betiieb Charles Du Kos. ein bei uns kaum bekannter
literarischer Exeget von singularem Rang. Sein erstes Buch hiess Approximations (Annäherungen).

Und Annaherungen an das Kunstwerk und an den Leser durch l ebeimittlung
von Kenntnissen, durch standige Ansprache, war sein Ziel Fr wai weder ein reiner
Verstandesmensch noch eifi Irrationalst. Die Anteilnahme an Werk und Mann bestimmte

seine Kritik. Ein solches Werk der Vnteilnahme. der liebenden und zürnenden
Anteilnahme, ist auch sein grosser «Dialog mit Andre Gide den der Karl-\lber-\ erlag
in Freiburg nun in einer Uebersetzung von Edgar Kolbinger mit einem \orwort von
Gabriel Marcel herausgebracht hat (456 Seiten). Du Bot weicht einem so heiklen
Problem wie Gides Homosexualität nicht eins. Er durchdenkt noch einmal alle Probleme,
und das fuhrt ihn bei Gide zu einer Auseinandersetzung mit Kietzsche. Seine Anteilnahme

fur Gide zwingt ihn schliesslich, ihn beiseite zu schieben, um. wenn schon nicht
zu Gides Rechtfertigung, dann doch zur Erklärung seines Individualismus und
Irrationalismus den Wurzeln der Umwertung von Gut und Bose. fiir die Gide mitverantwortlich

gemacht wird, nachzugehen. Dadurch wird der Dialog zu einem Monolog uher
die geistige Situation im ersten Viertel unseres Jahrhunderts, dem man widersprechen
kann, aber mit immer grösserer Spannung folgen wird.

h.h.h. in der Zukunft». Wien. L L 1962

Heinz BRENNER: Arietta
Tessiner Strophen. Sonderausgabe im "Verlag Die Brigg». Vugsburg. Pieis: DM 6. —

Dieser Dichter ist uns kein Fremder mehr. In unseren Jahrgangen finden sich manche

Strophen verstreut, die wir seinen früheren Versbanden «Die Welle rauscht, die

Muschel singt», «Rondo», «Du Vlond» und «Im Spiegel» entnehmen durften. In seinem

neuen lyrischen Werk gelingt Heinz Brenner, wie mir scheint, eine noch stärkere,
hintergründige Bildkraft als bisher. Die beiden grossen Gedichte Hier steht Apoll —»
und «Du hütest. Knabe, noch die sanften Tiere» finden den Weg sofort zu unseren
Herzen und wir werden sie wohl immer wieder mal aufschlagen, um uns ihrer
dichterischen Bildnisse zu versichern. Aber auch die kleinen Verse, die au zarte Aquarelle
erinnern oder an verwehte Klange aus den zauberischen Garten der sudlichen Gestade,

ziehen uns in ihre glückhafte Wortmusik. in der diesmal nur ganz selten eine schmerzliche

Dissonanz das Glück des Daseins durchbricht. —
Bestellungen, auch der früheren Bande, am besten direkt durch den Verlag. -

Rolf
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